
christlıchen Religionen auseinandersetzt, vilelleicht die „dialektische Position“ 1ım ka-
tholischen Raum ‚Wa Del Danielou) deutlicher nNerauskommen konnen. Auch die CANZ
gestreifte (100 Gegenstellung dQdus den Reihen VO  >; Misslonaren un! Missiologen

bestimmten Ihesen der Sub)  ıven Implikation ware och deutlicher dokumentieren
gewESEN der ne ach SINnd diese Einwände jedoch beantwortet. In der Bibliographie
vermißt - einen 1n wels aut den wichtigen Auisatz VO  - Schillebeeckx Der die Kirche
als Sakrament Ccer Welt (das lateinische Trigına der eINe Ubersetzung), 111la  w SuUCIı vergeb-
lich nach dem ständig zitlerten, VO. Girardi herausgegebenen, vierbändigen Werk „L’atels-

contemporaneo“”, uch rag INd sıch, ob manche utoren eute och Positionen halten,
mıt deren irüherer, schriftlicher Fixierung sıch der Verlflasser auseinandersetzt. Im übrigen
1ST INa  - froh, daß 1el Pathos wieder einmal nüchtern dogmatisch-theologis Ule-
arbeıltle wurde., Lippert

KASPER, Walter: Einführung In den Glauben. Mainz CO Matthias-Grünewald-
Verlag. 176 SI En., 19,50
Die „Einführung ın den Glauben“ hat Dereıts erschiedentlich es LOD gefunden un! ist
1n Übersetzungen 1M Ausland erschienen. In der Wat ıst 1es eın Buch, das als orle-
sungsreihe entstanden ın übersichtlicher un umfassender orm behandelt, Was ın der
eutigen Sıtuation VOII einem bewußt vermittelnden (vgl sehr TrTeilen. Q if a.) and-
pun. dus Za Problem un! ema des „fides qua”,  \& der Tat un der Haltung des lau-
ens 1ıst. Wichtige Kapıtel ehandeln die Situation des aubens, seıinen OTt. Jesus
als den Zeugen des aubens, den Inhalt, den Akt, die Bedeutung, die Kirchlichkeit, die
Geschli  tlichkei un! die Zukuni{t des aubens Dazu sind dem Buch ehrere bel-
gegeben reilıch, leicht zugänglich, w1e Format und Inhaltsverzeichnis des Buches VeIl-
mutien Jassen, 1es sıch der Band nıcht. Man muß un: anders ge. Jlemal Den ohl
nıcht auch 1n die Philosophie un d iıhre Geschichte hiıneln. Und mancher Leser wunschte
Siıch vielleicht den Stil eın wen1g arbiger, die Darstellung lebendiger. Wer 1Iso nüchtern-
abstrakte ede un tliche Sachanforderung scheut, sollte sich vorsichtig 1n das ‚nga  ucl hinein-
lesen einıge Kapitel werden auch Iur einen solchen Leser (jewıiınn brıngen, das übrıge
INa ann 1M Zorn Der die Spekulationen der heologen ungelesen lassen. Eın
volles Bıld dessen, Was Glauben eute el und me1ın(, wiırd Teilich 1U der beharrliche
Leser Dbekommen Cder Der uch auf ıne qgute, hilfreiche un: trostreiche Weelse., Lippert

Neues Glaubensbuch., Der gemeinsame christliche Glaube. Hrsg ohannes FEINER
un Lukas VISCHER. Freiburg Br. 1975 Verlag Herder Freiburg-Basel-Wien.
Theologischer Verlag Zürich. 688 S geb., Einführungspreis bis
Mit diesem Glaubensbuch 1st, bel en Unterschieden, eın Lıiterarısches und theologisches
Genus W1e das des sogenannien Holländischen Katechismus „Glaubensverkündigung IUr
Erwachsene“) versucht worden. Das muß 1la  ; bel einem Urteıil vVon vornherein eachtien
ler ist keine ogmatı. 1mMm strengen INn geschrieben worden.
36 namhaite katholische und evangelische Theologen (vornehmlich euts  er Sprache) en
ın fast vierJähriger AÄArbeit dieses Iniformatıons- und Arbeitsbuch erste. mit dem s1e „durCi
1nr gemeiınsames Zeugnis viele Mitchristen einem gemeinsamen Glaubenszeugnis 1m
christlichen en ermutigen“” wollen Es geht ihnen „Nnıcht Clie örderung einer zwischen
den bestehenden Kirchen anzusiedelnden ‚drıtten Konfess1on/’, sondern darum, daß die
T1sten innerhal ihrer eigenen ırchlıchen Gemeinschaften mitwiıirken aın Zusammenwach-
5en der Kirchen der Einheit 1ın der lelTalt, die das Ziel der Okumenischen Bestrebungen
ist“ (SO die Hrsg 1M OTWOTÜ).
Die einzelnen Kapıitel des uches sSind jJeweils VO eınem evangelischen der katholischen
Theologen geschrieben und VOI elInem Vertreter der jeweils anderen Konfession begutachtet
worden, daß die gemeinsame Verantworiung fur den TlText jedes Dschnittes gewährlei-
stet 1e| esco hat die einzelnen bschnitte 1n den Redaktionsrahmen eingefügt,
sSie te1lwelse mgearbeitet un als „Endredaktor” S1Ee eiınem ziemlich einheitlichen und
anregen lesenden (CGjanzen umgeschrieben. Dıie relatıve Geschlossenhei des Buches 1st
Sein Verdienst.
Der gemeinsame christliche Glaube wird 1n 1ler großen Hauptteilen vorgestellt Die rage
nach ott Gott 1n Jesus T1SIUS Der Neue ensch Glaube und Welt Erst ach
diesen Der 500 Seiten olg der Teul „Offene Fragen zwıschen den Kirchen“: chriıft und
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Traditlon, na un Werk, Dıe Sakramente, Dıie Ehe, Marla, Die Kırche Zahlenverweise
A, Rand machen auf Zusammenhänge un Querverbindungen auimerksam. Das Buch chließt
mi1t Ner Überlegung ZUI Bedeutung der Konfessionen heute
Selbst als eologe ist Inan erstaun(t, In elc| weiıtem Maße WIT TI1Sten eute schon „mıit
einer Simme“” (nicht: ul  Q voce!) prechen können. Eine große Bedeutung dieses uches ieg
darın, daß s1e der eiwas stagn]ıerenden ökumenischen ewegung uIltrıe geben ann
durch den nNeue Weg, der ler beschritten ıst nıcht Der die NOocCı bestehenden) nier-
chlede streiten, sondern das Gemeinnsame DOS1ILLV aUSZUSagen ın einer Konzentration auftf
die „mıerarchie der Wahrheiten“ (einem Begriff des IL Vatikanums!).
1e. 130828  - Nn Z lıegen die eigentlichen „UOffenen Fragen (man Ssagt nıcht mehr: „Un-
terscheidungslehren“) 1M theologischen Verständnis der Gut, daß ıer nıc VOI-
schnell harmonisiert worden st; Der besteht 1ne begründete ung, daß 1ler uf
beıden Seiten eiwas ın eWwegung gerä) un 1n ewegung bleıibt
Eine Überzeugung der mitarbeitenden Theologen dieses Buches muß noch einmal hervorge-
en werden: gıbt eine vorschnelle IN1guUnNg ın einer reduzilerten „Orthopraxie“; CQ1iese
muß immer gebunden sSeın die „Orthodoxie“” en aQus dem Glauben braucht den formu-
lerten auben
Bleibt noch die Ta nach der Zielgruppe. Das Buch ist nıcht immer (vor emM 1M en
eich geschrieben. Man braucht schon etwas theologische Vorbildung. Durch diese BemerT-
kung coll sich der interessierte „Laie“ ber nıcht en Jassen, ach diesem Buch grel-
ien Wer die Anstrengung nicht scheut, wird dleses Buch weıthin qgut verstehen konnen.
Der Rez hat ochen nach der ersien Auslıeferung schon die zweıte Auflage erhalten Das
sıignalisiert die Erwartungen, mıit denen nach diesem Buch (das 1mM übrıgen Iur eın Buch dQUSs

dem Herder-Verlag, mit Verlaub, sehr preiswert 1st) gegriffen wird. Sie werden insgesamt
n1ıC enttäuscht aut

Theologische Berichte Zur christologischen Diskussion. Hrsg. Auftr.
Theol Hochschule hur V. Josef FTAMMATIER U, Theol Fakultät Luzern Franz
FURGER Köln-Einsiedeln-Zürich 1973 Benziger Verlag. 3258 98 brosch., 35,50
ezügli des Bandes der „Theologischen Berichte“ (vgl 1 1972, 470) beiurchtete eın
anderer Rez.,, ler würde die, WIe s1e nannite, „theologische mi1ixed pickles Literatur”
UTr eın NeUes xemplar vermehnrt. Dıeser Befürchtung und Gefahr ıst der Band besser
nigangen ET bDefaßt sıch mit einer einheitlichen Themenstellung.
In diesem Sammelband sind fünf uIisatze aufgenommen worden: Wiederkehr, Kon-
fIrontationen un: Integrationen der Christologie ( 119) akayanadgı, Christologie
ın der japanischen eologie der Gegenwart (121 133) tadelmann, Z Christologie
des Hebräerbriefes 1n er Neueilen Diskussion (135="220). Schellenbaum, Die Christo-
ogle des el  ar de Chardın (223 - 274) Gesche, Die Auferstehung esu 1n der dog-
matischen Theologie (275 324)
Um gleich S Die verschiedenen eıtrage sind VON durchaus unterschiedl:i  5
Gewicht. NT wird mit der gedrängten, manchmal stichwortartigen Darstellung auch nıcı
mit der „Christologie ın der Japanischen Theologie der Gegenwart“” verirauter machen. NT.
ist VOT em interessant, weil dieser Beilitrag sich mit der eigenartigen Spatschrift des
befaßt, die exegetischen Ergebnisse gut zusammen{faßt und eine Sa  en Bibe  €e010-
gle bletet, die INd. Tellich nicht, WI1Ie VT ın seinem ScChlußabschnitt, einfiach hin DISs
el  al de Chardin verlängern ann. In NT der V{Ä., Schüler des Teilhard-Freundes de
‚ubac, ıne €1. bisher nicht veröffentlichter T1liten Rate und 1n seine Darstellung
miıteinbezııehen können. Bıs auf das Kapitel („Ausblick nach Teilhard” Wal eine
gende Lektüre NT ıst erstmals ın der Revue Theologique de Louvailn (2, 1971, 257 - 306)
erschılenen. ESs ist nıcht Janz ersichtlich, dieser Aufisatz 1n einer eich überarbeiıte-
ten euts  en Fassung noch einmal erscheint.
Bleıibt der gew!l  tigste Beitrag Nr. Der V{i. g1ibt auf guL 100 Seiten ıne krıtıische Siıchtung
der Entwicklungen 1n der dogmatischen Christologie während der etzten Te, angestoßen
durch Die neutestamentliche Christologie IL Die geschichtstheologischen nNniwurle (Rah-
1, Pannenberg, üng 11L Die theologische Anthropologie ( Welte, Rahner, Schoonenberg).

Die erneuerte Soterlologie ler greift der VI. auf iıne rtühere Arbeit ZUTÜCK, ın der
sich mıiıt Solles „Stellvertretung“ auseinandersetzt). >O anregend sSıch Tau auch pPaS-
sagenwelse liest, ihr „soteriologisches die Oogmatıi. nıcht weiter, da sS1e esu
einzlgartige Bedeutung nicht WIT.  18 auifrechtzuerhalten VEIMAY.
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